
1484-1545
Georg Spalatin

Georg Burckhardt, so Spalatins Geburtsname, 
wurde am 17. Januar 1484 in Spalt, etwa  
60 km von Nürnberg entfernt, geboren. Er 
entstammte einer unehelichen Beziehung. 
Über seine Mutter ist nichts bekannt, sein  
Vater war ein vermögender Rotgerbermeister. 

Zunächst erhielt Spalatin Unterricht auf der 
Lateinschule in Spalt, dann an der Sebaldus-
schule in Nürnberg. Nürnberg bildete zu jener 
Zeit ein Zentrum für humanistische Bildung, 
was dem 13-jährigen Georg zugute kam. 

Schon nach einem Jahr hatte Spalatin sein 
Schulpensum erfüllt, sodass er mit dem Uni-
versitätsstudium beginnen konnte. Er zog in 
die zweite deutsche Hochburg des Humanis-
mus, nach Erfurt. Hier prägten ihn seine Leh-
rer Nikolaus Marschalk, Professor für klassi-
sche Philologie und Rechtswissenschaft, und 
der umfassend gebildete Gelehrte Mutianus 
Rufus (Konrad Muth).

Als Kurfürst Friedrich der Weise 1502 seine 
Landesuniversität in Wittenberg gründen ließ, 
zog es auch Spalatin dorthin. Nun nannte er 
sich nicht mehr Georg Burckhardt, sondern 
nach seinem Geburtsort Spalatinus. 1503 pro-
movierte er zum Magister Artium, um sich da-
nach auf das Studium der Rechtswissenschaf-
ten zu konzentrieren. 

1505 übernahm er im Zisterzienserkloster 
Georgenthal bei Gotha die Novizenausbildung 
und die Aufsicht über die Klosterbibliothek. 
1508 wurde er zum Priester geweiht.

Im Sommer 1508 berief ihn Kurfürst Friedrich 
der Weise als Lehrer seiner Neffen, die er an 
die Universität Wittenberg begleiten sollte. 

Im Oktober 1512 erhielt Spalatin die Ober-
aufsicht über die neu gegründete Wittenberger 
Universitätsbibliothek, für die er die neueste 
humanistische Literatur anschaffte.
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